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Casting: Julia Jacob dreht „Stadt der Hoffnung“

Es fehlen noch Hochzeitsgäste
Von Peter Schniederjürgen

AHLEN. Den Beginn einer gro-
ßen Filmkarriere will Julia
Jacob nicht versprechen.
Doch spannende und aufre-
gende Tage am Set, dem je-
weiligen Aufnahmeort für
den Film „Stadt der Hoff-
nung“, kann die Ahlenerin
mit Wohnsitz in Berlin ga-
rantieren. Seit Dienstag läuft
in den Räumen des Vereins
„keiner geht verloren“ das
Casting für den Film. Dabei
geht es auch um die Neben-
rollen und Kleindarsteller.
„Wir benötigen noch ganz
viele Komparsen“, bittet die
Filmemacherin um Unter-
stützung.
Denn sie produziert den

Film mit extrem schmalem
Budget. „Wir sind ein tolles
Team, doch bitte bringen Sie
sich zum Set selber etwas zu
essen mit. Für uns sitzt kein
großes Catering mehr dran“,
gibt Julia Jacob ihren Dar-
stellern mit auf den Weg.
Denn sie investiert lieber in
Ausrüstung und für den
Film relevante Dinge als in
Lachsröllchen.
„Das ist doch mal eine

spannende Sache. Da möch-
te ich schon gern mitma-
chen“, erklärt der Ahlener
Carsten Peter. Ihn fasziniert
die Geschichte mit der Nähe
zum Bergbau und zur Hei-
matstadt. Bei diesem etwas
anderen Vorstellungsge-
spräch lauschen die ange-
henden Mimen zunächst
mal gespannt, was ihnen die
Filmemacherin zu erzählen
hat. Und das ist eine Menge.
Denn die Darsteller müssen
ja schließlich wissen, wo sie
überhaupt mitspielen sollen.
Es ist eine Art Heimatfilm

oder besser, ein Jugendfilm.
Darunter versteht man einen
Spiel-, Dokumentar- oder

Kurzfilm, der sich besonders
an Jugendliche – von Men-
schen in der Pubertät bis
zum jungen Erwachsenen –
wendet.
„Stadt der Hoffnung“ wird

ein inklusiver Film. „Mit da-
bei sind Jugendliche, junge
Erwachsene, Menschen mit
Zuwanderungsgeschichte
und Menschen mit Behinde-
rungen“, beschreibt die Pro-
duzentin. Die Geschichte er-
zählt die Identitätssuche der
18-jährigen Selma, der
gleichaltrigen Selinay, dem
20-jährigen Eliyas und dem

15-jährigen Enver.
Mit ihnen entfaltet sich

ein Bilderbogen der für den
Ort spezifischen Gegen-

wartsgeschichte. Die spielt
im Münsterland. Der Strei-
fen zeigt das Spannungsfeld
zwischen Tradition und Mo-
derne – sowohl der Gegend

als auch der vier Hauptper-
sonen. „Meistens ist unsere
Stadt der Ort der Handlung,
in dem wir in den sozialen
Mikrokosmos der verschie-
denen Lebenswelten eintau-
chen“, umreißt Julia Jacob
den Inhalt. So will sie die re-
gionale Gegenwartskultur
privater und öffentlicher
Kulturräume und oft frem-
der Kulturen wie die islami-
sche oder aramäische dar-
stellen.
„Das reizt mich schon sehr.

Ich habe zwar keine Filmer-
fahrung, aber früher gern

mal Theater gespielt. Wäre
toll, wenn ich hier mitma-
chen könnte“, hofft Tina Ris-
se. Sie hat ein besonderes In-
teresse, war doch ihre erste
und beste Freundin im Mäd-
chenalter eine junge Türkin.
Gern würde Tina Risse das in
ihre mögliche Rolle einarbei-
ten.
„Wer sich an diesem Pro-

jekt beteiligen möchte, wei-
tere Informationen sind
unter www.diezweiteseite.de
verfügbar. Jede Beteiligung,
gern finanziell oder als Sach-
beteiligung, ist willkom-

men“, wirbt Julia Jacob. Für
Unterstützung gebe es unter
anderem einen Vermerk im
Abspann. Was außerdem
noch fehlt, sind Darsteller
für eine große türkische
Hochzeit. Wer Lust hat, soll
sich bis zum letzten Casting-
termin am Sonntag, 26. Au-
gust, per Mail an yagut.jan-
zen@diezweiteseite.de mel-
den. Wer das Filmprojekt fi-
nanziell oder materiell
unterstützen will, wendet
sich mit seinem Schreiben
an julia.jacob@diezweitesei-
te.de.

Julia Jacob führt Carsten Peter (l.) und Marco Urspruch zunächst in die Geschichte ein. Die Kleindarsteller und Komparsen sollen schließlich
wissen, um was es sich bei „Stadt der Hoffnung“ handelt. Fotos: Peter Schniederjürgen

Tina Risse würde gerne im Film
mitspielen.

Altan Öztürk macht ein paar Test-
aufnahmen für Julia Jacob.

»Das ist doch mal
eine spannende
Sache.«
Carsten Peter

Volksbank unterstützt

Gestiegene Futterkosten:
Frisches Heu für Ponystation
AHLEN. Heu und Stroh für
Pferdehalter sind in diesem
Jahr knapp und teuer wie
nie. Zum einen liegt das am
vergangenen Winter, der
extrem nass war. Verschärft
wird die Situation durch die
anhaltende Trockenheit in
den zurückliegenden Wo-
chen und Monaten. Das
macht sich auch bei der
Ponystation „Toni Hämmer-
le“ negativ bemerkbar: „Die
zwei Weiden sind leergefres-
sen und alle Futter- und
Streuvorräte unserer Ein-
richtung aufgebraucht“, be-
richtet der Vorsitzende
Thorsten Pälmke.
Das Hilfswerk für behin-

derte Kinder stellt das vor
besondere Probleme. Neues
Heu und Stroh für den kom-

menden Winter muss ange-
schafft werden. Und das geht
aufgrund der stark gestiege-
nen Preise massiv ins Geld.
„Dabei machen die Futter-

kosten bei uns den Großteil
der Aufwendungen im Jahr
aus“, erläutert Pälmke.
Die Finanzspritze der

Volksbank, vor Ort in der
Ponystation von Bankdirek-
tor Michael Vorderbrüggen

zugesagt, kommt da gerade
recht. Darüber freuen sich
neben dem ehrenamtlichen
Team sowie den beiden jun-
gen Helferinnen Leona-Ma-
rie und Josephina insbeson-
dere die Stute Kessy und der
Wallach Gino, die schon ein-
mal an den drei frisch ange-
lieferten Heuballen knab-
bern konnten.
Am Sonntag, 2. Septem-

ber, feiert die Ponystation
ihr diesjähriges Sommerfest.
Los geht es um 10.30 Uhr mit
einem ökumenischen Got-
tesdienst, den die „Happy
Trumpets“ musikalisch be-
gleiten. Im Anschluss folgt
ein abwechslungsreiches
Programm: Kutschfahrten,
Ponyreiten, eine Tombola
und vieles mehr.

Die Volksbank leistet finanzielle Hilfestellung (v.l.): Volksbankdirektor Michael Vorderbrüggen, Vorsitzender
Thorsten Pälmke, Alina Wenzel, Miriam Pott, Sven Schulz, Juliana Hortig vom Team der Ponystation, die
beiden Helferinnen Leona-Marie und Josephina sowie die Stute Kessy und Wallach Gino. Foto: Volksbank Ahlen

»Die zwei Weiden
sind leergefressen
und alle Futter- und
Streuvorräte
aufgebraucht.«
Thorsten Pälmke

SPD-Diskussionsrunde

Pflichtdienste-Thema
ein „Rohrkrepierer“
-rpd- AHLEN. Eine deutliche
Mehrheit der deutschen Be-
völkerung steht dem Vor-
schlag der CDU-Generalse-
kretärin Annegret Kramp-
Karrenbauer zur Wiederein-
führung der Wehrpflicht
oder Schaffung einer allge-
meinen Dienstpflicht positiv
gegenüber. Nicht so eine
Runde der SPD im Kreis. Der
SPD-Bundestagsabgeordnete
Bernhard Daldrup hatte am
Donnerstag zu einer „kurz-
fristigen Diskussionsrunde“
in die Parteizentrale in der
Roonstraße eingeladen.
Diese relativ spontane Zu-

sammenkunft bezeichnete
der Bundestagsabgeordnete
und SPD-Kreisvorsitzende
als „Experiment, um einfach
mal zu diskutieren“. Diese
Idee kam gut an, denn die
Plätze im Tagungsraum der
Parteizentrale reichten nicht
aus.
„Wo kommt das Geld

eigentlich her?“, war die Ein-
gangsfrage, die Daldrup zu

den Pflichtdiensten stellte:
Das sei „kein billiges Vergnü-
gen“, da rund 700 000 Perso-
nen im Jahr betroffenen wä-
ren.
Auch aktive Soldaten wa-

ren zur Diskussion gekom-
men. So meinte Dennis Star-
ke, der selbst im Auslands-
einsatz war: „Es gibt keine
Grundlage für eine Wehr-
pflicht und damit für einen
Ersatzdienst.“ Der stellver-
tretende Landrat Franz-Lud-
wig Blömker forderte statt-
dessen Anstrengungen, um
den Pflegenotstand zu been-
den.
Ein Teilnehmer, der als Ju-

gendlicher den Wehrdienst
verweigert hatte, verwies auf
den Wandel der Bundeswehr
von einer Verteidigungsar-
mee zu einer Kampftruppe.
Mit einer Wehrpflicht könne
diese Aufgabe nicht geleistet
werden. Andere fügten an,
dass gar nicht mehr das Per-
sonal für eine entsprechende
Ausbildung vorhanden sei.

Dies gelte zum Beispiel auch
bei einem Dienst im Pflege-
bereich. Es würden sogar
noch Kräfte für die Ausbil-
dung gebunden.
„Das EU-Recht verbietet

Zwangsdienste“, entgegnete
Bernhard Daldrup zu der
Idee, das Grundgesetz für
einen allgemeinen Dienst zu
ändern. Fabian Recker, akti-
ver Offizier, sah den Wehr-
dienst positiv, aber der sei
für Auslandseinsätze nicht
geeignet. Ein weiterer Teil-
nehmer betonte die Mög-
lichkeit, unterschiedliche
Bevölkerungsgruppen durch
eine allgemeine Dienst-
pflicht zusammenzuführen.
Dem wurde entgegengehal-
ten, dass dies doch in vielen
Berufen der Fall sei.
Die Idee der CDU-General-

sekretärin, die auch in der
eigenen Partei auf Ableh-
nung stößt, bezeichnete
Bernhard Daldrup zum
Schluss als einen „Sommer-
loch-Rohrkrepierer“.

Intensiv diskutierte der SPD-Bundestagsabgeordnete Bernhard Daldrup (l.) mit überraschend vielen Partei-
freunden über die Einführung einer allgemeinen Dienstpflicht. Foto: rpd

Gemeindefest mit
vielen Angeboten

AHLEN. Zu ihrem zweitägigen
Familienfest lädt am Wo-
chenende die Syrisch-Ortho-
doxe Kirchengemeinde St.
Johannes der Täufer ein. Am
heutigen Samstag, 18. Au-
gust, und morgigen Sonntag,
19. August, gibt es im und
hinter dem Gemeindezent-
rum in der Beckumer Straße
(früher Schützenhof) zahl-
reiche Spiele und Vorfüh-
rungen. Für das leibliche
Wohl ist bestens gesorgt.
Auch eine Tombola mit vie-
len wertvollen Preisen ge-
hört wieder zu dem Fami-
lienfest. Heute steht zudem
ein Tischtennisturnier auf
dem Programm und am
morgigen Sonntag sind ein
Volleyballturnier für Er-
wachsene und ein Völker-
ballturnier für Kinder ge-
plant. Heute geht es um 14
Uhr los und morgen bereits
um 11 Uhr. „Jeder ist herz-
lich willkommen“, betont
Pfarrer Petrus Kaya.

Start der neuen
Zumba-Kurse

AHLEN. Nicole Wingerning
bietet für die Familienbil-
dungsstätte zwei Zumba-
Kurse an. Es geht los am
Montag, 3. September, von
17.30 bis 18.30 Uhr in der
Turnhalle der Lamberti-
schule in Dolberg. Der zwei-
te Kurs beginnt am Donners-
tag, 6. September, in der
Turnhalle der ehemaligen
Paul-Gerhardt-Schule. An-
meldungen werden unter
Telefon 9 12 30 oder unter
www.familienbildung-ah-
len.de entgegengenommen.


